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„Nalionalfest der deutschen Jugend"
Millionenbeteiligung beim Reichssportweltkampf 1941

Berlin , 20 . Mai . Zum 5 . Male folgt die deutsche Ju¬
gend , die mit Stolz chen Namen des Führers trägt , dem

Ausruf zur Teilnahme an der größten sportlichen Leistungs¬
prüfung aller Zeiten , dem Reichssportweltkampf 1941 . Am

Samstag , den 24 . und am Sonntag , den 25 . Mai treten

auf den Kampfbahnen und Sportplätzen Großdeutschlands
alle Jungen und Mädel von 10 bis 18 Jahren an , um
vor der ganzen Nation ihre Einsatzbereitschaft und körper¬
liche Ertüchtigung zu beweisen.

Zweck des Reichssportwettkampfes ist es , in dieser zwei¬
tägigen Veranstaltung die ganze deutsche Jugend zu erfassen
und auch in den weniger Veranlagten die Freude an kör¬

perlicher Betätigung , an Kampf , Sport und Spiel zu wecken.
Aus diesem Grunde umfaßt der Reichssportwettkampf die

einfachen und naturgemäßen Hebungen des Laufens . Springens
und Werfens , die dem Altersunterschied entsprechend abge¬
wandelt sind . Im Vordergrund des '-Wettbewerbs steht der
Mannschaftskampf der kleinsten Einheiten der Hitlerjugend,
und die Gemeinschaftlichkeit des Wettkampfes macht den
hohen Wert dieser Leistungsprüfung aus , deren Sinn die

Heranbildung eines körperlich leistungsfähigen und gesunden
jungen Menschen , die Festigung seines Charakters und die
Stärkung seiner Wehrfähigkeit ist.

Die deutsche Jugend soll dem hohen Ideal einer Har¬
monie zwischen Körper , Geist und Seele nachstreben . Die
10 besten in den Einheiten , die bei der ersten Auslese aus
den Miüionenzahlen unserer Jungen und Mädel am 24.
und 25 - ermittelt werden , bleiben als geschlossene Mann¬
schaft in den weiteren Ausscheidungen in Bann und Gebiet
und in der Reichsentscheidung um die höchste sportliche Aus¬
zeichnung , die Urkunde des Führers , beisammen . Bei der
Wertung der Einzelleistungen erhalten die Besten die Eieger¬
nadel der,Reichsjugendführung.

Arbeitseinsatz im Kriege
Höchste Leistung im Endkampf gegen England

Berlin , 20 . Mai . In der Zeitschrift „Deutsche Verwaltung"
» schien ein Aufsatz des Sachbearbeiters im Reichsarbeitsmini¬
sterium, Oberregierungsrat Dr . Walter Stothfang , in dem die
Leistungen der Arbeitseinsatzverwaltung im Kriege dargestellt
werden. In diesem Kriege sind der Arbeitseinsatzverwaltung zwei
große Aufgaben wehrwirtschaftlicher Art gestellt , und zwar dis
Umstellung der Friedens - in die Kriegswirtschaft und die lau¬
sende Versorgung der Kriegswirtschaft mit Arbeitskräften . Bei¬
den Ausgaben hat die Arbeitseinsatzverwaltung bisher gerecht
» erden können , soweit dies überhaupt im Bereich der Möglich¬
keit lag.

Leber die zahlenmäßigen Ergebnisse im Arbeitseinsatz gibt der
Verfasser interessante Mitteilungen . Danach ist unter Außer¬
achtlassung der zur Wehrmacht einberufenen Arbeiter und Un¬
geteilten die Zahl der beschäftigten männlichen Arbeitskräfte
stit Ausbruch des Krieges um rund 1,8 Millionen gestiegen . Diese
zusätzlichen Kräfte , die für die deutsche Kriegswirtschaft mobili-
ßert worden sind , verteilen sich im wesentlichen auf vier
Gruppen. Zu ihnen gehören die Kräfte , die sich schon zur
Ruhe gesetzt hatten , aber wieder in das Erwerbsleben zu¬
rückgekehrt sind, und diejenigen , die unter normalen Verhält¬
nissen aus Altersgründen aus dem Erwerbsleben ausgeschieden
wären, aber jetzt tätig geblieben sind . Weitere Arbeits¬
kräfte sind zusätzlich aus den reichsdeutschen und Volks¬
deutschen Rückwanderern gewonnen worden . Die vierte
Kruppe stellten die ausländischen Arbeitskräfte dar,
deren Zahl dank der Bemühungen der Arbeitseinsatzverwaltung
während des Krieges stark gestiegen ist und zur Zeit etwa rund
1,5 Millionen beträgt . Auf der Seite der Frauen beträgt der
Kewinn seit Kriegsausbruch nur rund 300 OVO Kräfte . Diese
vergleichsweise geringe Zahl erklärt sich aus der bewußten Zu-
wickhaltung der politischen Führung gegenüber einer stärkeren
Heranziehung der Frau zur Berufsarbeit im Kriege . Diese Hal-
vug gegenüber der Frauenarbeit war nur möglich , weil der
degreiche Verlauf des Krieges mit seinen geringen Opfern an
Menschen und Material die restlose Bereitstellung aller verfüg¬
baren Frauenreserven noch nicht erforderte . Wenn in diesen Wo-

nunmehr einer « eiteren Verstärkung der Frauenabeit das
^>»rt geredet wird , so ist dafür der verstärkt einsetzende Endkamps
sege, England bestimmend . Wir brauchen dazu eine Kriegs-

trhchast, die ein Optimum an Leistung erbringt.
Von besonderer Bedeutung ist auch der Einsatz der
riegsgefangenen, dessen Hauptnutznießer zunächst die

anowirtschaft war . Aber auch die gewerbliche Wirtschaft und
^ Verkehrswirtschaft hat vom Einsatz der Kriegsgefangenenkroßen Nutzen gehabt . Zur Zeit sind 1,3 Millionen

.j Eg s g e f a n g e n e in der deutschen Volkswirtschaft beschäf-
vi H - ^"hvn Kriegsgefangenenzahlen auf dem Kricgsschau-

büdosten lasten eine weitere Verstärkung dieses EinsatzesMfen , dessen Hauptanteil der Landwirtschaft ßukommen dürfte,

Britische Tankschiffe mi
Der deutsche Wehrmachtsbericht

Kampfflugzeuge vernichteten ein englisches U -Boot — Kreu¬
zer der Port -Klasse in Brand geworfen — Deutsche Jäger

schossen sechs Briten ab
DNB . Berlin, 28 . Mai . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Ein Unterseeboot unter Führung von Kapitänleutnant

Lehmann - WillenbroS versenkte aus Geleit-
fügen britische Tankschiffe mit insgesamt 33 888
Brutkoregistertonnen.

Deutsche Sturzkampfflugzeuge bombardierten
unter Jagdschutz Schiffsziele in der Suda - Bucht und
Flugplätze auf der Insel Kreta. Sie warfen einen Kreu¬
zer der Park -Klasse in Brand , zerstörten sechs Jagd¬
flugzeuge vom Muster Hurricane am Boden und setzten
sechs Flakgeschütze außer Gefecht.

Im Seegebiet um England vernichteten Kampf¬
flugzeuge südwestlich Weymouth ein britisches Un¬
terseeboot und beschädigten in Milford Haven ein
großes Handelsschiff schwer.

Bei Vorstößen gegen dieenglischeSüdküste schossen
deutsche Jäger in Luftkämpfen sechs britische Jagd¬
flugzeuge und ein Kampfflugzeug ab . In der letzten
Nacht griffen Kampfflugzeuge Hafenanlagen an der Süd-
und Südostküste Englands an.

In Nordafrika beiderseitige Spähtrupptätigteit.
Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das

Reichsgebiet ein.

Panzerkampfwagenbeute in Griechenland
Berlin, 28 . Mai . Die englischen Streitkräfte habe » in Grie¬

chenland 111 leichte , 88 schwere Panzerkrastwagen und 27 Späh-
»nd Infanterie -Kampfwagen verlören . Die Beute beträgt dem¬
nach 228 Panzerkraftwagen . Mehrere Panzerwagenvcrbände
haben ihr Gerät bis aufs letzte eingebüßt.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Marsa Matruk und Tobruk erfolgreich bombardiert — In
Ostafrika den Gegner aus genommenen Stellungen zurück-

geworfen
DNB . Rom , 20 . Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : In N 0 rd -

afrika haben wir an der Tobruk -Front kleine gegnerische Un¬
ternehmungen im Keime erstickt und dabei Gefangene gemacht.
Verbände unserer Luftwaffe haben Marsa Matruk und
Tobruk bombardiert , wodurch ausgedehnte Brände hervorgeru«
fen wurden . Der Feind hat einen Einflug auf Benghasi durch¬
geführt.

In Ost afrika hat im Abschnitt von Eondar ein eigener
entschlossener Gegenangriff am 19. Mai den Feind aus den
Stellungen geworfen , in denen er am 17 . und 18. Mai hatte
Fuß fassen können . Die dem Feind zugefiigten Verluste sind be¬
trächtlich , auch die eigenen sind empfindlich.

In englischem Dienst versenkt
Stockholm , 20 . Mai . Wie in London am Montag bekannt¬

gegeben wurde , ist der in britischem Dienst fahrende 8299 BRT.
große ägyptische Dampfer „Zamzam" überfällig und wird
als verloren angesehen . Das Schiff befand sich mit einer für die
britischen Truppen in Afrika und die Streitkräfte des französi¬
schen Verrätergenerals de Gaulle bestimmten Ladung auf dem
Wege von Amerika nach Kapstadt.

Wie Associated Preß aus Montreal meldet , gab die Paterson-
Steamship Company eine nichtamtliche Nachricht bekannt dichder englische Frachter Portadoc (1746 VRT .) Ende Märzoder Anfang April an der afrikanischen Küste versenkt worden sek

Britisches Marinehilfsschiff versenkt
Madrid , 20. Mai . Dt » britische Admiralität teilt mit , daß das

Marinehilfsschiff der königlichen Marine „Limits " versenkt
worden ist . Die nächsten Angehörigen der Opftr sind benach¬
richtigt worden.

Schiffstrümmer im Hafen von Piräns
Athen , 19 . Mai . Im Hafen vvn Piräus sind zahlreich » deutsch«!

und griechische Taucher eingesetzt worden , um die riesigen Mengsij
von Schiffstrümmern zu heben . Die Funde bestätigen Änme»
wieder aufs neue , wie schwer die deutschen Bomben die brHW^

t ZZM« BRT . »ersmtt
s Transportflotte getroffen haben . So wurden von einem 10 OOtt-
' Tonnen - Munitionstransporter nur noch einige bis zur Unkennt¬

lichkeit zerklumpte Teile des unteren Schiffsrumpfes aufzeftm-
den . Die gewaltige Explosion dieses schwimmenden Munittans-
depots hat noch drei weitere Schiffe ins Verderben gerissen . TcM-

! nenschwere verbogene Eisenteile wurden bis in die Außenbezirk«
! oer Stadt geschleudert . Diese Zeugen der Vernichtung runde»

das Bild der Katastrophe ab , die hier das britische Landungs -̂
torps auf der Flucht vor den deutschen Schlägen getroffen hat.

Frankreich gegen Nbsprengungsversuch«
Vichy verwahrt sich gegen Englands Wühlarbeit i«

französischen Kolonialreich
Bern , 20. Mai . Wie aus Vichy gemeldet wird , veröffentlicht

die Agentur OFJ im Zusammenhang mit den Versuchen En»
lands , auch Syrien von Frankreich abzusprengeif
eine Verlautbarung , in der zur Frage des französische«
Kolonialbesitzes grundsätzlich u . a . wie folgt Stellung
genommen wird : !

Leber den syrischen Städten und Dörfern haben englische Flu»
zeuge Flugblätter abgeworfen , die von General Latroux oey
faßt sind . Dies ist ein Beweis dafür — man könnte auch uo»
viele andere zitieren —, daß eines der Ziele der englischen PolH

tik die Absprengung Syriens von der Merropole ist . England
hat versucht , den größten Teil des französischen Imperiums zum
Abfall zu bewegen . Seine Manöver in Numea , auf Tahiti , in
den französischen Städten Indiens und insbesondere in Gabun
und in Kamerun sind bekannt . Neben Erfolgen , die England
entweder mittels Gewalt , mittels falscher Informationen oder
mittels massiver Finanzmittel davongetragen hat . erlitt es auch
große Mißerfolge bei der Regierung von Madagaskar , in Dschi¬
buti und insbesondere in Dakar , Frankreich gereicht es zur Ehre,
überall , wo es konnte , hettig Widerstand geleistet zu haben . Aber
die Stunde ist zweifellos gekommen , um insbesondere in Afrika-
die Einheit des Imperiums wiederherzustellen . Wenn,
ein Punkt dabei zu unterstreichen ist, so der , daß das Problem
des Abfalls einzig und allein zwischen Frankreich und den Ab¬
trünnigen zu regeln ist . Frankreich kann es nicht gestatten , dag
eine ausländische Macht sich dazwischenstellt , um es daran zu
verhindern . Lm nur vom Tschad - Gebiet oder Gabun oder all -»
gemeiner von ganz Aequatorialafrika zu sprechen , so handelt e»
sich dabei um Provinzen des französischen Imperiums , über die;
tüe französische Souveränität in vollem Maße wiederhergestellt
werden muß.

Drusen des Libanon für Frankreich
Eens » 20 . Mai . Wie aus Beirut gemeldet wird , hat das Obe«

Haupt der Drusen die französischen Behörden davon unterrichtet;
daß die Drusen des Libanon bereit seien , jeden englischen A»
griff gegen Syrien und Libanon zurückzuschlagen.

*

Der britische Generalkonsul in Beirut , Havmck^
wurde von seiner Regierung , wie Reuter meldet , zurückbcr » «,
fen. Kavard wird Beirut sobald wie möglich verlassen.

Deinen fordert Teile von Aden
Jbn Sauds Anspruch auf den Hafen Akaba

Damaskus , 20. Mai . Der Jman des deinen bereitet hier ei» -
getroffenen Nachrichten zufolge eine Noteandiebritisch«
Regierung vor , die den Anspruch des Pemen auf verschiedene
Gebiete der britischen Kolonie Aden klarstellt.

Wie aus der saudi - arabischen Haupt st adt Er Riad
berichtet wird , ist von verschiedenen Seiten an König Jb»
Saud die Aufforderung gerichtet worden , jetzt auch den saudi¬
schen Anspruch auf den unter englischer Kontrolle stehende»
transjordanischen Hafen Akaba geltend zu machen . Akaba wurd»
im Jahre 1925 von England durch Gewalt aus dem saudische»
Hoheitsgebiet herausgerissen . Jbn Saud hat aber den englische»
Anspruch nie anerkannt und wiederholt die Rückgabe von Akaba
gefordert.

Englandseindliche Haltung in Transjordanien
Beduinen zerstörten in Palästina die Oelleitungcn

DNB Damaskus . 20 . Mai . Zur Lage in Transjordanien er¬
fährt man , daß die große Mehrheit der Bevölkerung sowohl
gegenüber England als auch gegenüber Emir Abdullah feindlich
eingestellt ist . Es kommt häufig vor , daß die Eingeborenen trotz

! guter Löhne es ablehnen , für Engländer zu arbeiten . Man bestä¬
tigt ferner die Tatsache eines Anschlages auf Emir Abdullah,
der aber mißlungen ist. Die regulären Truppen in Transjorda¬
nien wurden in den letzten Tagen um einige tausend Mann ver¬
stärkt , da die Engländer zu den eingeborenen Truppen kein
großes Vertrauen zu haben scheinen.

Die Beduinen haben die Oelleitung in Palästina zerstör!
und Brände verursacht , die drei Tage andauerten.
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Internationale Greuelhetze gegen den
Araberstaat

Es ist in Europa nicht in genügendem Matze bekannt , daß
die Judenfrage unter den Ländern des Nahen Ostens einr
außerordentlich bedeutsame Rolle spielt . Irak , dieses kleine Land,
wird in der Hauptsache von Arabern bewohnt und gegen Osten
zu von Kurden . Der Hauptteil der Bevölkerung ist mohamme¬
danisch , außerdem gibt es Christen und auch 115 000 Juden , für
ein so kleines Land eine sehr ansehnliche Zahl , lieber die Be¬
deutung hinaus , die die Juden im eigenen Lande haben , erhält
diese Frage ihre Bedeutung durch die Verbundenheit , die die
Araber des Irak mit denen Palästinas empfinden . Die arabische
Bevölkerung des Irak ist durchaus panarabisch eingestellt und
betrachtet den zionistischen Versuch , Palästina zu einem Juden¬
land zu machen, als einen gemeinen Raub , gegen den es sich mit
allen Mitteln zur Wehr zu setzen gilt . Volk und Regierung des
Irak standen mit ihren Sympathien immer aus seiten der palä¬
stinensischen Araber und damit gegen das gesamte Judentum
und seine Helfer England und Amerika.

Die 115 Oüü Juden im Irak stellten unter diesen Umständen,
worauf auch die Zeitschrift „Die Judenfrage " aufmerksam macht,
eine Gefahr dar . Die Gewalttaten , die von Briten und Juden
an palästinensischen Arabern verübt wurden , wirken sich meist
auf die Behandlung der Juden im Irak aus , der in voller Klar¬
heit die inneren Zusammenhänge unter dem Judentum der gan¬
zen Welt , vor allem dem unter den Araber verstreuten , erkannt
hatte . Dieser Schwäche der eigenen Position versuchte das Juden¬
tum im Irak zu begegnen . So veröffentlichte nach einer Meldung
der Jüdischen Telegraphenagentur vom 14 . Oktober 1936 der
Oberrabbiner von Bagdad im Namen von 115 000 im Irak leben-
Juden „eine Lippenerklärung "

, in der er jeden Zusammenhang ^
mit der zionistischen Bewegung , sei es in Palästina , sei es außer¬
halb Palästina , leugnet . Die Erklärung schloß mit den Worten:

„Wir sind mit Leib und Seele Irak -Bürger und teilen die natio¬
nalen Gefühle aller Bürger des Irak .

" Die Jüdische Telegraphen-
Agentur gab aber selbst zu , daß diese Erklärung eine Täu¬
schung darstellte , da ein durchaus enger Kontakt mit der alten
und neuen Judensiedlung in Palästina bestehen blieb.

Das internationale Judentum selbst suchte aus seine Weise,
den kleinen Araberstab von seiner panarabischen Haltung ab¬

zubringen . Immer wieder konnte man Greuelmeldungen über
Verfolgungen der Juden im Irak lesen, doch mutzte später auch
die Jüdische Telegraphenagentur eine Meldung der Exekutive
der Jewish Agency eröffentlichen, wonach laut Aussage der

jüdischen Führer in Bagdad die Juden nicht zu leiden haben und

auch kein antijiidischer Boykott erfolgt sei . März 1937 erfahren
wir sogar, daß vier jüdische Abgeordnete ins irakische Parla-
met gewählt wurden.

Die mehr als rücksichtsvolle Haltung der irakischen Regier «« «
gegenüber den eigenen Juden wird zeitweise wohl im Zusam¬
menhang mit einem bestimmten Palästina - Projekt ge¬
standen haben . Aus der Völkerbundssitzung im September 1938
überreichte der irakische Außenminister einen Palästina-
plan, der folgende Punkte enthielt : Schaffung eines unab¬
hängigen Staates auf Grund von Richtlinien , die von eisei
konstituierenden Versammlung auszuarbeiten sind ; allmählich«
Lebergabe der Verwaltung durch die britische Regierung an di«
nationale Regierung wie vorher im Irak ; Garantie aller poli¬
tischen und bürgerlichen Rechte an die Bewohner Palästinas
ohne Rücksicht auf die Unterschiede von Religion und Rasse; vol¬
les Recht der Gemeindeverwaltung in allen arabischen und jüdi¬
schen Städten und Dörfern . Die Zahl der jüdischen Bewohn«
bars über den gegenwärtigen Stand nicht erhöht werden . Dies« !

Plan der irakischen Regierung wurde abgelehnt. Selbst Ame- ^
rika mischte sich diesmal ein . Staatssekretär Hüll nahm für die .
Palästinajuden Stellung , was einen energischen Protest des ara-
bischen Palästina -Verteidigungs -Komitees zur Folge hatte.

Die jüngsten Ereignisse im Irak bringen zweifellos auch die

hier behandelten Fragen der irakischen Politik einer Lösung
näher . Es wäre zu wünschen , daß es dem kleinen , aber mutige«
irakischen Volk gelänge , seiner Bedränger , der Engländer und
Juden , Herr zu werden und damit die Bahn für die Verwirk¬

lichung der großen panarabischen Idee frei zu bekommen.
Dr . I . Donner.

Roosevelt denkt nur an Versklavung
Weltlüge vo» einem angeblichen deutschen Imperialismus.

Der engere Kreis der Kriegshetzer um Roosevelt hat sich
reuerdings , nachdem der Präsident selbst wie üblich die Einlei-
ungsworte für die neue Kampagne beisteuerte , der sogenannten
Erörterung von Weltwirtschaftsproblemen zugewandt . Nun soll
man von den verantwortlichen Amerikanern nicht etwa lleber-
caschungen auf diesem Gebiet erwarten . Was Präsident Noose-
wlt in Sachen Wirtschaft an Gedanken und Vorschlägen vor-
prbringen hatte , ist der Welt im Laufe der verschiedenen Amts-
rerioden des Herrn im Weißen Hause zur Genüge oorexperimentiert^
worden. Man kann kaum noch die Namen der Pläne und Insti¬
tutionen behalten , welche die USA . über die krisenhaften Nach¬
wirkungen schwerer Wirtschaftskatastrophen zu den Gestaden einer
»euen Prosperety leiten sollten. Es genügt im Grunde auch,
wenn man sich das Ergebnis dieser Anstrengungen , die ja einem
„Gehirntrust " ohnegleichen zu verdanken waren , mit Nüchtern¬
heit und einem unbestechlichen Sinn für die Realitäten dieses
Lebens vorstellt . Es wurde gewiß bei all diesen Ankurbelungs¬
versuchen des Präsidenten von einzelnen Persönlichkeiten und
den von ihnen geleiteten Trusts sehr viel verdient. Aber
als Opfer blieben Millionen Arbeitslose auf der Strecke. Man
nahm sie hin , wie man in gewissen Ländern Sommer und Win¬
ter oder Regen , Schnee und Hitze hinnimmt , man griff sogar
gelegentlich in den Beutel staatlicher oder privater Wohltätigkeit
Aber damit war im Grunde , wie man überzeugt war , auch dar
einigermaßen Notwendige und Nützliche für die Millionenmasse«
verelendeter Existenzen geschehen . An der grundsätzlich kapita
listischen und im tiefsten unsozialen Denkungsweise der Großver¬
diener in USA . änderte sich nichts . Höchstens die Schlagwort,
wurden ausgewcchselt und jeweils den Vorwürfen und der tie¬
fen sozialen Empörung der regierten und irregeleiteten Volks¬
schichten angepaßt . Heute hetzt man sogar im Namen zukünftige,
wirtschaftlicher Blütezeiten zum Krieg . Und da man zur Be¬
mäntelung der eigenen Unzulänglichkeiten natürlich das Schreck
bild eines sozialen Rebellen und „Angreifers " braucht , hat mai
zu diesem Zweck die Weltliche von einem angeblichen deutscher

! Imperialismus in Umlauf gesetzt. Statt sich selbst anzuklagen
! macht man den „Nazismus " für alle Schwierigkeiten , Enttäu
- schungen und Nöte der amerikanischen Wirtschaft verantwortlich
j Man bläst die alte britische Trompete und fühlt sich zugleich al-
, Vorkämpfer und Verkünder einer „neuen Weltordnung "

, wäh
- rend in Wirklichkeit jedes Schlagwort und jede Phrase nach de,
^ Mottenkiste duftet , aus der man es mühsam hervorgeholt hat.

Es ist eigentlich erstaunlich , daß die Wortführer dieser alter
Washingtoner Litaneien überhaupt die Hoffnung haben , mii
ihren Verdrehungen noch irgendwo auf der Welt Anklang zr

i finden . Aber man darf bei allen diesen Zusammenhängen nie¬
mals vergessen, daß es kaum ein Land gibt , wo z , B . über di-
wirklichen Wirtschaftsbedürfnisse Europas kindlichere Vorstel¬
lungen umlaufen , als gerade in USA . Diese mit allen Wassern
gewaschenen Yankees wissen , wie man wirtschaftliche Raffgie:
vierspännig aufzieht und Oelquellen , Kolonien und Stützpunkte
in den entlegensten Gebieten unseres Erdplaneten zusammen-

j stiehlt . Aber von einem einzigen kleinen Wort haben sie bi-
heute noch nichts begriffen , obwohl sie in Humanität schwelgen

> und sogar Swing -Tees dafür veranstalten , von dem Wort — l
Verantwortung . Dieser sehr eigentümliche und sehr ernste Be - !
griff stammt nämlich nicht aus der plutokratischen , sondern aus :
der moralischen Sphäre . Für sie ist jeder Anhänger des Wall - j
street-Evangeliums taub . Erst wenn er Pleite macht, beginnt er ^
nach diesem Strohhalm zu greifen . Daß man eine nationale und
sogar kontinentale Wiedergeburt auf die Grundfesten eines sol¬
chen „lebensfremden " Begriffes bauen kann , erscheint ihm wahn¬
witzig. Völker und Staate :: , die so denken, haben nach den Regie¬
rungsmethoden von Washington am besten „vom Erdboden zu
verschwinden".

Sieht man näher hin , dann betzreift man freilich, warum dieser
große Gegensatz zwischen totalem Gold und produktiver Arbeit,
wie er von Adolf Hitler ausgeüildet worden ist, den amerika¬
nischen Obertradanten so sehr an die Nieren geht . Diese sonnen i
sich im Vollbesitz von Schätzen, die einst europäische Eroberer aus !
dem neu entdeckten Amerika in den alten Kontinent entführten ,
und die im Verlauf der letzten Kriegs - und Wirtschaftskata¬
strophen als Barrengold wieder in die wohlbetonierten Keller
der USA . zurückkehrten. Eine Weltwirtschaft ohne dieses Gold
oder zum mindesten ohne Abhängigkeit von diesem Golde erscheint
ihnen undenkbar und gefährlich , denn sie setzt Interessen ins
Spiel , die mit Gold gar nichts , aber mit den Menschen, und

,war den schaffenden Menschen sehr viel zu tun haben . Gerade
lie These Adolf Hitlers bejaht die gottgewollte Ordnung der
Völker , ihrer Verwurzelung in großen Lebensräumen und die
Kraft ihres Strebens und Planens . Sie ist nicht international , i
andern im tiefsten national und organisch und nicht abstrakt den- !
'end. Mit solchen Werten aber weiß der Bankgewaltige oder i
Industriekapitän in USA . einfach nichts anzufangen . Er fühlt
seinen „ Eigenwert " unterhöhlt . Er fühlt sich von diesen merk¬
würdigen mitteleuropäischen Ueberlegungen „bedroht "

. Und selbst
sie Ozeane sind ihm zu schmal . Er fürchtet die Ansteckungsgefahr
dieser neuen sozialen Parolen . Er hat Sorge , daß auch im eige¬
nen Land ein Verständnis für ihren menschlichen Sinn und
für die lleberlegenheit schaffender Menschen über wenige Ver¬
diener emporkeimt.

Nun soll man keineswegs die Hetzkraft des Alten gegenüber
der Ausstrahlung neuer Ideen unterschätzen. Was Roosevelt und
seine Hintermänner planen , bleibt gefährlich und chaosstiftend,
gerade weil es unmoralisch und sinnlos ist . Diese neuen
USA .-Typen , die fast täglich ihre abgedroschenen Phrasen durch
den Aether schmettern, wollen keinen Frieden stiften , sondern
denken nur an ewige Versklavung . Sie reden von Gott und der
Demokratie und meinen USAl , so wie sie es verstehen.

Neue Tradition in NSA.
Statt der klassischen „Dreiteilung der Gewalten " scheint sich

in den Vereinigten Staaten eine neue Tradition hsrauszubilden,
die auf eine Zweiteilung der Gewalten hinausläuft , !
nämlich aus eine in der Verfassung nicht vorgesehene gemeinsame
Machtausübung des Präsidenten und der Präsidentin . Frau
Roosevelt, die „first Lady " der USA ., ist zwar bereits seit
ihrem Einzug ins Weiße Haus auf allen Gebieten ungewöhnlich
aktiv , im Vorführer : von Kleidermodellen sowohl wie im Schrei¬
ben von Zeitungsartikeln , ganz abgesehen von Empfängen und
Reden . In neuester Zeit aber nimmt sie auch zu politischen Er¬
klärungen das Wort . Vor allem interpretiert sie , was ihr Mann
gemeint oder gewollt habe , so daß ein ausländisches Blatt be¬
reits bemerkt, es könne dadurch vielleicht einmal die Notwendig¬
keit eintreten , daß umgekehrt der Präsident wieder erläutern
müßte , was die Präsidentin gesagt habe . Die achtjährige An¬
wesenheit im Weißen Hause hat überhaupt die Familie
Roosevelt in eine Atmosphäre erhoben , die mehr an höfische
Tradition erinnert als an demokratische. Das zeigt sich auch in
der unbeschwerten Art , mit der die Söhne des Präsidenten,
ohne zu dienen , sofort zum Offizier befördert werden in einem
Tempo, das bei europäischen Prinzen nicht üblich war . Der eine,
James Roosevelt , ist von einem Tag auf den anderen , ohne je
Uniform getragen zu haben , zum Hauptmann avanciert und über¬
bringt jetzt von Kairo aus europäischen Königen Sendschreiben
'eines Vaters , die er mit politischen und militärischen Aphoris¬
men eigener Prägung begleitet . Der andere , John , kann wegen
schlechter Augen , wie seine Mutter mitteilte , nicht mit der Waffe
dienen . Deshalb wurde er auf eine Universität geschickt , um dort
einen Kurs von wenigen Wochen über militärischen Nachschub
mitzunehmen . Sofort nach diesem Kurs wird John Roosevelt
Marineoffizier . Wie man sieht , ist die Familie sehr demokratisch
md sehr solidarisch. Man wird freilich nie erfahren , welche Rolle
die Energie von Frau Roosevelt für die Entschlüsse der Ver¬
einigten Staaten in dieser Zeit gespielt hat und spielt.

«Argentinien will keine« Krieg !"
Buenos Aires , 20 . Mai . Anläßlich der 50-Jahr -Feier der

Enzyklika des Papstes „Rerum Novarum " hielt Bischof Andrea,
in einer öffentlichen Massenversammlung eine Rede, in der er
betonte , daß Argentinien sich nicht unter das Banner der aus¬
ländischen Kriegstreiber stellen, sondern vielmehr für den Wohl¬
stand und die soziale Gerechtigkeit innerhalb der Landesgren¬
zen arbeiten sollte. Weiter legte er dar , daß die argentinische«
Probleme auch eine rein argentinische Lösung erforderten . Das
Land benötige nicht seine Grenzen zu erweitern und brauche
und wolle keinen Krieg . An politischen oder Staatssragen sek
das Volk nicht interessiert . Es wolle sein tägliches Brot , seinen

! Frieden , seine Arbeit.

„Wir treiben dem Kriege zu !"
Neuyork, 20 . Mai . Unter der Ueberschrift „Wir treiben de«

Kriege zu"
, erklär : „Neuyork World Telegram " Dienstag i»

einem Leitartikel : die USA .- Oefentlichkeit sei sich dessen bewußt
daß nur eine geringe Minderheit in den USA den
Krieg wünsche; aber schon beginne die ganze Nation zu spü¬
ren , wie sie von dieser Minderheit dem Abgrund zugetrieben
werde . Trotz der vielen kriegerischen Reden hoher USA . -Persön¬
lichkeiten gebe es keine Kriegsbegeisterung in den USA . Das
Volk fühle sich auch enttäuscht , ein Gefühl , das sich schnell in Bit¬
terkeit verwandeln könne . Die USA . seien in jeder Be¬
ziehung unvorbereitet, insbesondere aber auf dem Ge¬
biet der militärischen Ausrüstung , während sich die Industrie de«
Luxus von Streiks leiste.

Ein Traum Roosevelts
Japanische Abrechnung mit den Reden Roosevelts und Hulls

Tokio, 20 . Mai . Unter der Ueberschrift „Ein Traum Roosevelts
über den Freihandel " befaßt sich „Tokio Nitjchi Nitschi " mit den
Reden Roosevelts und Hulls anläßlich der sogenannten Autzen-
handelswoche. Der erste Eindruck, den man beim Lesen dieser
Reden hatte , so meint das Blatt , ward er, daß die USA .-Staats-
männer bereits zu der Ueberzeugung gekommen seien, daß der
Sieg der Achsenmächte und die damit im Zusammenhang stehende
Wirtschaftspolitik bereits außer allem Zweifel stehe , mit anderen
Worten : Beide Staatsmänner sagten sich, daß Amerikaden
Platz Englands als Nachfolger einnehmen
müsse, nachdem die Politik des Freihandels und der Kontrolle
des offenen Meeres , die Großbritannien seit über hundert Jah¬
ren durchführt , jetzt am Zusammenbrechen sei . Es sei schwierig,
zu erkennen, was die wirkliche Absicht dieser Reden sei , aber
man . könne sicher sein , daß Roosevelt und Hüll das USA .-Volt
zu überzeugen versuchten, daß der Eintritt Amerikas
in den europäischen Krieg unvermeidlich und
zwar schon vom wirtschaftlichen Standpunkt aus sei. Wenn
Amerika schon erkläre , daß es die Mittel und die Rohstoffquellen
habe , um die Führung für den Wiederaufbau :n der Welt z»
übernehmen , warum habe man dann diese Mittel nicht zur Ver¬
hütung des Krieges , für den Frieden und das Glück der Mensch¬
heit eingesetzt ? Fast alle internationalen Auseinandersetzungen
seien auf die Ignoranz , den Eigennutz und die Gewinnsucht jener
zurückzuführen, die zu viel besäßen. Man könne soweit gehen , zu
sagen, daß die Verantwortung für den Europa -Krieg bei Eng¬
land und den Vereinigten Staaten liege , die zu viel besäßen.
Indem die Vereinigten Staaten versuchten, die Führung der
Weltwirtschaft an sich zu reißen , könnten sie sich nicht der An¬
schuldigung entziehen , daß sie beabsichtigten, durch die Antretung
der gebietsmäßigen Erbschaft Englands und unter dem Vorwand
des Freihandels in Wirklichkeit die Welt zu beherrschen.

„Neuyork Sun " zum Hull-Plan
Neuyork, 20 . Mai . Die einzige bisher vorliegende eingehende

Würdigung der Rede Hulls , die die Zeitung „Neuyork Sun?
bringt , begegnet dem Plan des llnterstaatssekretärs mit stärkster
Skepsis. In dem Artikel heißt es, daß von einem Staatsmann,
welcher sein ganzes Leben der Verfechtung des freien Handels
gewidmet habe , nichts anderes zu erwarten sei . Ihm erschienen,
so meint das Blatt , die Wirtschaftsprobleme der Welt allzu
einfach . Zu deren allseitig befriedigender Lösung sei nach An¬
sicht Hulls nichts anderes nötig , als eine internationale Inter¬
essengemeinschaft zu bilden , wobei es „Amerikanern , Deutschen
und Türken ermöglicht werden soll , ungehindert untereinander
Geschäfte abzuschlietzen nach Art eines Schmieds, Schusters oder
Gärtners in einer amerikanischen Kleinstadt "

. „Neuyork Sun"
erklärt hierzu , es sei überaus zweifelhaft , ob die Nachkriegs¬
welt für derartige primitive Grundsätze zu haben sei

„Mit Pest und Hunger"
Der Hoover -Hrlfsausschuh über Englands Kriegsziele
Washington , 20. Mai . Die englische Regierung hat eins » ge¬

waltigen Fehler begangen , als sie den von Deutschland angenom-
, Menen Hoover-Plan , der die Belieferung aller besetzten eüro-
l päischen Länder mit Lebensmitten vorsah , ablehnte, erklärte dm

soeben aus Europa zurückgekehrte Vertreter des Hoover-Hilfs-
ausschusses , Gilbert Redfern , in einem Interview mit der „New-
York Daily News "

. In den davon betroffenen Ländern sehe mau
als Kriegsziel Englands nicht die Rettung der Demokratie an,
sondern allein die Niederringung Deutschlands und der von

Deutschland besetzten Länder mit den verwerflichsten
Mitteln , wie Pest ung Hunger.

Japanischer Erfolg bei Tschekiang
DNB Schanghai , 20. Mar . Die Kämpfe in der Provinz Tsche¬

kiang zwischen japanischen und chinesischen Truppen , die Mitte
Mai bei Tschuki , 100 Kilometer südlich von Hangtschau ihre»
Höhepunkt erreichten, endeten , wie der Sprecher des japanischen
Heeres am Dienstag bekanntgab , mit der teilweisen Vernich¬
tung von fünf chinesischen Divisionen, deren Reste
in die Flucht geschlagen wurden . Mehrere hohe Offiziere sowie
Stabsoffiziere wurden gefangengenommen . Die chinesischen Ve^
luste werden auf über 20 000 geschätzt. Die Tschekiang -Kiunps«

haben damit , wie der Sprecher andeutete , einen vorläufigen Ab¬

schluß gefunden.

Die deutsch-türkischen Beziehungen
Ein Leitartikel des Abgeordneten Sadak

Ankara , 20 . Mai . In der Zeitung „Akscham" widmet der Ab¬
geordnete Sadak den deutsch - türkischen Beziehungen einen LeS-
artikel , in dem es u . a . heißt , daß die politische Linie der Türkei
bedingt sei durch ihre eigenen nationalen Verteidigungsinter¬
essen und durch den Wunsch , außerhalb des Krieges zu bleibe«.
Der rasche Verlauf des Balkanfeldzuges habe dieser türkische«
Auffassung recht gegeben.

Deutschland habe in 18 Monaten Kriegführung bewiesen, daß
es nach einem neuen militärischen Plan handle , der den einzige«
Zweck habe, England zu treffen . Die Beurteilung der türkische«
Politik durcki den Führer sei ein Beweis für die realistische
Denkungsweise Deutschlands über die Türkei . Gewisse auslän¬
dische Zeitungen hätten von deutschen Angriffsziele « gesproche«,
z . B . gegen die Meerengen . Diese Märchen seien j^ och anderswo
entstanden als in Berlin.
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Ein Beispiel an Haltung und Stürke-
400 Männer nnd Frauen des zivilen Luftschutzes

bei Reichsminister Dr . Goebbels

Berlin , 20 . Mai . Reichsminister Dr . Goebbels hatte am

Dienstag die 400 Männer und Frauen des zivilen Luft¬
schutzes , die augenblicklich auf Einladung von Reichsmar¬
schall Göring in Berlin weilen , zu einer Kaffee-Tafel in die

Empfangsräume seines Ministeriums eingeladen.

Zn einer Aussprache brachte er den Dank des Führers
und des ganzen deutschen Volkes für all die Hunderttausende
zum Ausdruck , die stets einsatzbereit , mutig und tatkräftig
im Luftschutz Dienst am Volk und Reich tun.

Front und Heimat seien sich näher gerückt als im letzten

Krieq. Die luftbedrohten Städte gehörten zweifellos auch zur
Front Schon jetzt geben diese Städte der ganzen Nation
einBeispiel an Haltung und Stärke ; die Männer und
Frauendes Luftschutzes aber, die manchmal unter Einsatz
iiirss Lebens dort für die Heimat auf Posten stünden , hät¬
ten sich in besonderem Maße um das deutsche Vaterland

verdient gemacht. _

Deutschland kann nichtausgehungertwerde«
Die englische Lage unendlich schwieriger

Berlin, 20 . Mai . In der englischen Presse mehren sich die
Zeugnisse dafür , daß die Ernährungslage der Insel zu ernsthaften
Besorgnissen Anlaß gibt . In einer Veröffentlichung der „Finan¬
cial News"

, in der auf die Lage Englands hinsichtlich seiner Er¬
nährung hingewiesen wird , wird sogar — zum erstenmal in dieser
Ossenheit — das Eingeständnis gemacht, daß die englischen
Blockadehoffnungen auf eine Aushungerung Deutschlands offen¬
sichtlich zum Scheitern verurteilt sind . Das englische Blatt sagt
wörtlich: „Die Frage der Nahrungsmittelzufuhren ist jetzt so
dringend, daß wir es uns auf keinen Fall leisten können, irgend
welche Maßnahmen zu Unterlasten , die geeignet sind , unsere ein¬
heimische Vresorgungslage zu verbessern. Wir können in diesem
Kriege Deutschland nicht besiegen, indem wir seine Zivilbevölke¬
rung wichtiger Nahrungsmittel berauben ; denn Deutschlands
Agrarpolitik ist seit Jahren auf den Kriegsfall zugeschnitten und
stellt die Lieferung des notwendigen Bedarfs sicher. Unsere eigene
Lage ist dagegen unendlich schwieriger."

Aus der Krankenversicherung
' Berlin , 20 . Mai . Zur Förderung des Arbeitseinsatzes hat dei
Reichsarbeitsminister die Träger der Krankenversicherung in
einem Elaß angewiesen, große Leistungsverbesserun-
gen vorzunehmen. Nach dem Erlaß fallen die bisherigen so¬
genannten Aussteusrungsvorschriften weg. Ein Ver¬
sicherter erhält danach ärztliche Behandlung sowie Arznei und
kleinere Heilmittel ohne zeitliche Begrenzung , Krankengeld
kvird bei Arbeitsunfähigkeit bis zu 26 Wochen gewährt . Die ein¬
zelne Krankenkasse kann aber die Dauer bis auf ein Jahr
erweitern. Die Kassen sind außerdem ermächtigt , über das
bisherige Recht hinaus zur Wiederherstellung der Arbeitseinsatz-
sähigkeit Krankengeld im Einzelfalle weiter zu zahlen, wenn
dies nach ärztlichem Gutachten zweckmäßig erscheint.

Für Arzneien, die im Zusammenhang mit einer anzeigepflich¬
tigen übertragbaren Krankheit verordnet werden , entfällt in Zu¬
kunft die Entrichtung einer Arzneikostengebühr.

Wie der Versicherte so erhalten in Zukunft auch seine be¬
rechtigen Familienangehörigen freie ärztliche Be¬
handlung ohne zeitliche Begrenzung . Die bisherigen Warte¬
zeit e n in der Familienkrankenpflege fallen weg. Die Arz-
neikosten werden bei Familienangehörigen , wenn es sich um eine
anzeigepflichtige übertragbare Krankheit handelt , von den
Krankenkassen voll übernommen . Bei den übrigen Arzneien und
kleineren Heilmitteln kann die Krankenkaste über das bisherige
Recht hinaus die Kosten bis zu 80 v . H . zahlen.

Durch diese Verbesserungen ist nunmehr ein Ausbau der
Kiankenversicherung erreicht, der eine mustergültige , einzigartige
Betreuung des erkrankten schaffenden Volksgenossen und seiner
Familie sicherstellt.

„Gm neues Volk , eine neue Armee-
Der Eindruck der deutschen Wehrmacht in Bulgarien
Sofia, 20 . Mai . Der hervorstechendste Charakterzug der neue«

deutschen Wehrmacht ist, wie die Zeitung „Slovo " schreibt , ihr
revolutionärer Geist. Mit großem Erstaunen und Bewunderung
habe das bulgarische Volk die unendlichen Kraftwagenkolonnen
der deutschen Divisionen tage - und wochenlang vorbeirollen sehen.
And was sei alles in diesen Kolonnen zu sehen gewesen! Die
gewaltige moderne Technik habe sich in diesen Kolonnen wider-
Jespiegelt. Neue Menschen, neue Waffen , neue Maschinen; neuer
Mist , neue Ausbildung und Disziplin , und hierzu komme noch die
genaue Spezialisierung : Jeder , vom General bis zum letzten Sol¬
daten, ein Meister auf seinem Gebiet.

Das Blatt weist mit Bewunderung darauf hin , mit welcher
Sicherheit und Pünktlichkeit dieser ungeheure Kriegsapparat
Deutschlands arbeite . Dies komme vor allem in der genialen
Ausarbeitung bis in die kleinsten Einzelheiten der Kriegsplän«

nich das deutsche Oberkommando sowie in der Präzision zum
usdruck , mit der die deutschen Flieger ihre Bomben abwerfen.Is kleinen Beweis erwähnt die Zeitung die deutschen Luft-

ii> ^ "" E dm Piräus . Die große und alles bewegende Lo-
r

deutschen Armeeführer sei : größtmögliche Erfolge mit
bingster Anstrengung . Besonders ansprechend sei das Kamerad-
Mstsverhältnis zwischen Offizier und Soldat . In Anbetracht

er überwältigenden Eindrücke müsse man abschließend sagen:
neues Volk, neue Menschen, eine neue Armee!

Kleine Nachrichten aus aller Weil
^ Besuch heim Duce . Der Duce empfing im Pal <Mo Venezi«
M Präsidenten der Deutschen Akademie , Ministerprikfidäa
ßrrchwig Siebert.

Deutsche Soldaten als Retter . Dieser Tage brach in d« t
Städtchen Bösing bei Pretzburg ein Feuer aus , das zuerst

deutschen Unteroffizieren bemerkt wurde , die sofort die
Moscharbeiten ausnahmen, . Sie erbräche » die TLr b » b« « -
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Irak — Mesopotamien
Der älteste Kriegsschauplatz der Weltgeschichte

Von Professor Dr . A . R . Franz, Wien

Mit dem Eintritt Asiens in diesen zweiten größeren Weltkrieg
durch die Erhebung des Irak gegen England ist dieser ält «A
Kriegsschauplatz nun wieder zum Kriegsgebiet geworden.

Irak , das alte Mesopotamien , das Schwemmland des Euphrat
und Tigris , gilt als der älteste Schauplatz der Geschichte, als
Wiege der Mittelmeerkultur . Eine brachykephale Urbevölkerunz
unbekannter Raste mit schon ziemlich entwickelter Steinzeitkultul
wurde um 3000 von den nicht indogermanischen, nicht semitischen;
vielleicht aus Turan stammenden mesokephalen Sumerern unter»
jocht und verdrängt . Diese sind die Schöpfer der sogenannter
babylonischen Kultur — die Semiten waren nie Kulturschöp
fer — , die von den Babyloniern ausgenommen , entwickelt «ui
verbreitet wurde.

MM

PK .-Billhardt , PK .-Moosmüller -Weltbild (M ) .
Stukas und Panzer in Nordasrika

Oben: Stuka -Angriff auf Tobruk . — Unten : Im Landsturm
durch die Wüste.

nenden Hauses und konnten einige ältere Personen und
mehrere Kinder rechtzeitig bergen . Die mutige Tat der deut¬
schen Soldaten wurde von der Bevölkerung mit größter
Dankbarkeit ausgenommen.

Kriegstagung der Landrsgruppenleiter der AO . der
NSDAP . Die Hoheitsträger der Auslandsorganisation der
NSDAP , aus 30 Ländern traten in der Reichshauptstadt
zu einer Kriegstagung zusammen . Diese Tagung ersetzt die
in Friedenszeiten in Stuttgart , der Stadt der Ausländs¬
deutschen , abgehaltenen Großkundgebungen der AO . Den
Höhepunkt bildete eine Ansprache des Leiters der Auslands¬
organisation der NSDAP . , Gauleiter Bohle , über Haltung
und Tätigkeit des Auslandsdeutschtums im Kriege.

1V » 00» RM . fielen auf Elückslos 106 810. In der Ziehung
der Zweiten Klasse der V . Deutschen Reichslotterie fielen
drei Gewinne von je 100 000 RM . auf die Nr . 106 610.
Die Nummer wird in allen drei Abteilungen in Achtel¬
teilung gespielt.

Englands Willkürregiment in Indien . Die Massenver¬
haftungen , die die Engländer in ganz Indien durchführen,
nehmen immer größere Ausmaße an . Meistens finden diese
Verhaftungen unter dem Vorwand statt , die Betreffenden
hätten am zivilen Ungehorsam teilgenommen . So wurden
in Lucknow an einem einzigen Tage 280 Verhaftungen vor¬
genommen . In den vereinigten Provinzen befinden sich
mekr als 11000 Inder in Gefängnissen.

Der neue Hafen von Tokio eröffnet . Am Dienstag wurde
ein 60 Jahre alter Traum der Tokioter verwirklicht : De:
Hafen von Keischin , das „Neue Tor " Japans , wurde feier¬
lich eröffnet . Als erstes Schiff traf der 5000 BRT . große
Dampfer „Micken Maru " aus Schanghai in dem neuen
Hafen ein.

Ratifikationsurkunden des japanisch - russischen Neutrali¬
tätspaktes ausgetauscht . In der Amtswohnung Matsuokas
fand am Dienstag in feierlichem Rahmen der Austausch der
Ratifikationsurkunden des japanisch - russischen Neutralitäts¬
paktes durch Außenminister Matsuoka und Botschafter Sme-
tanin statt.

USA . -Verteidigungsanleihe hinter den Erwartungen . Der
republikanische Abgeordnete Lrawford , Mitglied des Ban-
kenausschusses , erklärte Journalisten gegenüber , der Verkauf
der am 1 . Mai aufgelegten Verteidigungsanleihe hinke stark
hinter den Erwartungen her . Nach Angabe Morgenthaus
habe der Verkauf während der beiden ersten Maiwochen
216 845 000 Dollar betragen . Das Finanzministerium Habs
mit einem Absatz von einer Milliarde Dollar monatlich ge¬
rechnet , doch werde kaum drei Viertel hiervon erreich!
werden.

In der Luft zusammengestoßen . Bei Rains in Südkaro-
kina ereignete sich nach einer Associated Preß -Meldung ein
schweres Flugzeugunglück . Zwei Armeeflugzeuge stießen in
der Luft zusammen und stürzten brennend ab . Sechs Armee!
flieger wurden getötet.

Volksschädling hingerichtet . Am 20 . Mai ist der 40jährige
Johann Brocks aus Essen hingerichtet worden , den das SoN-
dergericht in Essen am 5 . April als Volksschädling zum Tode
verurteilt hat . Brocks war ein oft vorbestrafter gefährlicher
Gewohnheitsverbrecher , der insgesamt schon 15 Jahre in Ge¬
fängnissen und Zuchthäusern gesessen hat . Er hat etwa
40 Einbruchsdiebstähle begangen und sich dabei die Ver¬
dunklung zunutze gemacht.

Der ehemalige USA .-Votschafter in Berlin , Frederick M.
Sackett , erlag in Baltimore im Alter von 72 Jahren einem
Herzschlag . F . M . Sackett , der sein Land von 1931 bis 1933
in der Reichshauptstadt vertrat , hat stets seine höchste Auf¬
gabe darin gesehen , gute Beziehungen zwischen Deutschland
und den Vereinigten Staaten zu pflegen . Der allgemein ge¬
schätzte und beliebte Botschafter wurde seinerzeit von der
Universität Tübingen und der Handelshochschule Berlin zum
Ehrendoktor ernannt.

Giuseppe Vastianini ist, einer amtlichen Verlautbarung
ptsolge , durch königliches Dekret zum Gouverneur von Dal¬
matien ernannt worden . Vastianini war bekanntlich zuletzt
Lalienischer Botschafter in London . I

Die Sumerer beherrschten das Land nördlich des Persische»
Golfes in zahlreichen Stadtstaaten wie Ur , Nipur , Kisch u. a
und gerieten schließlich unter die Herrschaft semitischer König«
König Sargon von Akkad , der alle sumerischen Reiche um dst
Mitte des dritten Jahrtausends vereinigte , eroberte dazu «ock
ein Gebiet vom südlichen Kleinasien bis Persien . Die Eroberung
von Akkad um 2150 durch König Hammurabi von Babel macht»
dem Numerischen Reich ein Ende . Babel am Euphrat wurde nu»
die erste Weltstadt des Altertums und deren größte Festung . Z»
den sieben Weltwundern der Alten gehörten dessen ungeheu«
uneinnehmbare Mauern und die allerdings erst von Nebukad,
nezar errichteten Terrassengärten , die „hängenden Gärten de»
Semiramis ".

2m Norden von Irak entstand etwas später das kriegerisch
Reich von Astur, dessen letzte Hauptstadt Ninive am Tigris i»
der Nähe des heutigen Mossul war . Jahrhundertelang gab ei
hier Kriege zwischen Babylon und Aegypten , zwischen Vabylo»
und Assyrien. Babylon war über einJahrtausend selbständig
dann war es zeitweise von Assyrien unterjocht , zeitweise mit ihu
in Personalunion vereint . Schließlich erlag das Reich im Jlch»
626 den Elamiten , die das neubabylonische Reich gründeten , d«
nach kurzem Glanz unter Nebukadnezar durch die Einnahme Ba
bylons von dem Perserkönig Kurasch II . (Kyros ) im Jahre 5A
erobert wurde , womit die Jndogermanen in die Weltgeschichb
eintreten . Durch die Schlacht bei Eaugamela in der Nähe dei
Ruinen von Ninive (332) eroberte Alexander der Große da»
Perserreich , aber sein Weltreich , besten Hauptstadt Babylon war
zerfiel mit seinem Tode . Mesopotamien fiel an das Seleukide»
reich , besten erste Hauptstadt Seleukia am Tigris war . Diese»
große Reich wurde durch Kämpfe mit den Römern und Parther»
geschwächt , denen es schließlich erlag . Nachdem Pompejus beste»
Selbständigkeit vernichtete , war der Irak durch fast zwei Jahr-
Hunderte in zahlreichen Kriegen Streitobjekt zwischen Rom uni
den Parthern bald zu Rom , häufiger zum Partherreich gehörig
Der letzte Partherkönig Arthabanus IV. wurde 226 n . d. Ztv»
von dem Sassaniden Ardeschir vom Throne gestürzt, der das Per,
sische Reich begründete . Es erlag 641 dem Kalifen Omar , dei
schon 636 Basra am Persischen Golf als wichtigen Hafeuplatz be¬
gründet hatte.

Einen neuen Aufschwung nahm Irak , als die Nachfolger d«
Kalifen von Damaskus , die Abassiden, ihre Residenz nach den
neugegrllndeten Bagdad am Tigris , nicht weit von den Ruine»
des alten Babylon verlegten . Wieder blühte das Land durck
künstliche Bewässerung wie ein fruchtbarer Garten . Vagdal
wurde der Mittelpunkt des Welthandels . Die Märchen von Ta»
sendundeinernacht haben uns mit der Pracht und dem Elanj
von Bagdad und Basra vertraut gemacht. Aber bald nach Har « >
al Raschid, dem Zeitgenossen Karls des Großen , verfiel das R^ i
geschwächt durch fortwährende Kämpfe mit Nachbarn und rede«
lischen Stadthaltern , die sich allmählich unabhängig machte « , st
daß der Name des Kalifen schon zur Zeit der ersten Kreuzzüg»
nur ein leerer Titel ohne Macht war.

Der stärkste dieser Nachfolgestaaten war das seldschukische Sul¬
tanat im nördlichen Irak . Wie dieses wurde auch Bagdad 12Si
von den Mongolen erobert . Irak stand dann zunächst unter de»
in China residierenden Groß -Chan , dann unter dem Chan vo»
Persien , endlich unter dem neuen Mongolenstaat Timurs . De»
Neugründer des selbständigen Persien , Jmäel Seffi , entriß a« j
den Irak 1561 dem zerbröckelnden Reiche der Nachfolger Timnr»
Aber schon 1648 ging Bagdad und damit bald der ganze Irak a»
die Türken unter Murad IV. verloren . Unter den Mongole«
und Türken verfiel die hohe Kultur , die Fruchtbarkeit schwand
und das Land wurde wieder zum größten Teil Wüste. Das heu¬
tige Bagdad ist nur ein bescheidener Rest einstiger Pracht mü
Größe.

Durch den Weltkrieg wurde die Vollendung der Hauptfach » !
mit deutschem Gelbe (zur wirtschaftlichen Erschließung des Ä»U
nnd nicht zuletzt wegen der schon im Altertum bekannten , aÄ8
bis in die jüngste Zeit unausgenützten Petroleumquelleu voA
Mossul) gebauten Bagdadbahn (Konstantinopel —Basra ) verhl»
dert . Im Irak steht nur die Strecke Bagdad —Basra in Betäe«
Im Weltkriege (März 1917) eroberten die Engländer Bagdad»
im September desselben Jahres schlugen sie die Türke» bei Ra»
madiji . Durch den Frieden von Sevres wurde der Rest des ein¬
stigen türkischen Weltreiches aufgelöst . Irak wurde unter en»
lischem Mandat ein Königreich (371006 Quadratkilometers »«
etwa 3 Millionen Einwohner und mit der HauptAadt BaÄ « r

^ IIs » ÄaMe»« -^ rrnsimittsI trsgsn sul istrse
? ->c !cung «Ins » Äa^ero - Xi' sur . ks ist SN»
Tinnfiilfi erlolgrsiestsr , wiLssriLclisfilicl»« '
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Der Mairegen
Der Mairegen ist nach volkstümlicher Auffassung „ein ganz

desonderer Saft "
, was aus mannigfachen Bauernsprüchlein her¬

vorgeht, von denen die bekanntesten lauten:
Mairegen auf die Saaten , dann regnet es Dukaten . Wetter

im Mar , bringt Früchte herbei . Mai kühl und naß , füllt den
Bauern Scheuer und Faß . Donnert 's im Mai viel , dann haben
die Bauern gewonnenes Spiel . Wärme und Mairegen bringen
Glück und Segen . Viel Gewitter im Mai : singt der Bauer
Juchhei!

Man findet in diesen sogenannten Bauernregeln nirgends ein
böses Wort über den Mairegen , und er gilt bei den Wetter¬
kundigen allgemein als ein gutes Zeichen . Der Mairegen treibt
die Natur vorwärts , und es wäre auch um das Wachstum nicht
zum Besten bestellt, wenn es an der befruchtenden Feuchtigkeit
fehlen würde . Auf Maienfröste sind der Bauer und der Land¬
mann allerdings nicht gut zu sprechen und sie sagen : „Maien-
fröste sind unnütze Gäste".

Jugend im Reichssportwettkampf
Zu keiner anderen Zeit ist sich die deutsche Jugend so sehr

wie jetzt im Kriege ihrer besonderen völkischen Aufgaben bewußt
gewesen . Und eine ihrer höchsten Aufgaben bleibt zu allen Zei¬
ten die körperliche Ertüchtigung , damit unser Volk an Geist und
Körper gestählt die Zukunft meistern kann. Diesem Ziele dient
auch in diesem Jahre der Reichssportwettkampf der Hitlerjugend,
der am Samstag und Sonntag durchgeführt wird.

Schon die Jüngsten werden daran teilnehmen , denn der Sams-
tag ist für die Sportkämpfe des Jungvolks und der Jungmädel
vorgesehen, während am Sonntag HI . und BdM ihre Kämpfe
austragen . Wie stark die Anteilnahmen der deutschen Jugend am
Neichssportwettkampf der HI . ist , kann man am besten daran
ermessen , daß im vergangenen Jahre , also auch schon im Kriegs,
die Teilnehmerzahl 7 Millionen erreichte und daß insgesamt
Ich Millionen Siegernadeln dabei verliehen wurden.

I » diesem Jahre wird ganz Deutschland, bis zum kleinsten
Dorf und zum entlegensten Flecken , im Zeichen des Reichssport¬
kampfes der HI . stehen . Es ist eine ungeheure Erfassung der
deutschen Jugend , die zu diesen Wettkämpfen auf den Plan ge¬
rufen wird , und ganz Deutschland nimmt an diesen Kämpfen
stärksten Anteil , weil wir wißen , daß sie von entscheidender Be¬
deutung sind für die gesamte Haltung und Ausrichtung unserer
Jungen und Mädel und daß ihre Bedeutung weit über die rei¬
ne» sportlichen Leistungen hinausgeht.

Aster diesem Gesichtspunkt steht auch der höchste Sinn des
Reichssportwettkampfes . Bei ihm wird ganz bewußt nicht die
kiuzelleistung in den Vordergrund gestellt, sondern der Mann - !
schaftskampf. Seine höchste erzieherische Bedeutung liegt in dem !
willensmüßigen Einordnen in die Mannschaft , in der Erreichung !
eiues gemeinsamen hohen sportlichen Niveaus . Es geht hier nicht !
»m den Persönlichen Lorbeer , nicht um das Ich , sondern um das j
Wir . Wir wollen gemeinsam die besten sportlichen Leistungen !
anstreben , und jeder hat die Pflicht , dafür sein Bestes einzusetzen.
Das deutsche Volk weiß, daß dieser kämpferische Geist der Ge¬
meinschaft die Grundlage ist für die Zukunft und Stärke unseres
Volkes, daß auf diesem Geiste der Gemeinschaft und des Willens
heute in erster Linie die ungeheure Schlagkraft der deutschen
Wehrmacht beruht und daß wir die Pflicht haben , diesen Geist !
a»ch der Jugend einzuimpfen.
! Der Reichssportwettkampf der HI . ist darum eine Angelegen¬
heit des ganzen deutschen Volkes, nicht nur der Jugend.

«
Freudenstadt , 20. Mai . (Kreispfleger Holzäpfel -j ) Nach kurzer

Krankheit starb im Alter von 64 Jahren Kreispfleger i . R . G ot t-
lieb Holzäpfel . Mit ihm ist ein verdienter Beamter dahin¬
gegangen, der in Stadt und Bezirk sich großer Wertschätzung er¬
freute. Er ist in Ebhausen geboren und hatte neben der Kreispflege
auch die Verwaltung des hiesigen Kreiskrankenhauses unter sich.

Freudeustadt , 20 . Mai . (Kriegsappell der Beamten des Kreises
Freudenstadt) . Die Beamten des Kreises Freudenstadt waren
auf Sonntag zu einem Kreisappell in die Kreisstadt gerufen worden.
Er begann mit einer Morgenfeier im Kursaal. Die Kurkapelle

gab mit festlicher Musik stimmungsvollen Auftakt dazu. Die An¬
sprache hielt der Leiter der Gauschule Metzingen Kreeb. Aus
Worten des Führers und Aussprüchen großer deutscher Männer
und Frauen ließ er das Bekenntnis erstehen : Unser Volk ist uns '
das Höchste auf dieser Welt . In einem Gedicht deutete ein SA -
Mann das inhaltsreiche Wort Dienst. Mit diesem Bekenntnis
zum Dienst an unserem Volk klang die Morgenfeier aus . An¬
schließend waren in verschiedenen Lokalen der Stadt Fach -
schaftstagungen, auf denen die Gaustellenleiter sprachen,
fachliche Fragen behandelten und Ausrichtung für die nächste Zeit
gaben. Der Sonntagnachmittag führte die Mitglieder des Rcichs-
bundes Deutscher Beamten und die Gäste zu einer Großkund¬
gebung in die städtische Turnhalle zusammen. Im Auftrag der
Partei begrüßte der Vertreter im Amt des Kreisleiters Haag
die Beamten. Er führte dabei aus , der Dienst des Beamten
sei Dienst am Volk. Deshalb müsse er in erster Linie Deut¬
scher und dann erst Beamter sein . Das könne er nur , wenn er
mit ganzer Seele Nationalsozialist sei . Die nationalsozialistische
Idee müsse er Vorleben überall und immer, außer - und inner¬
halb seines Dienstes. Gauamtsleiter im Amt für Beamte Schümm
ging in seiner Ansprache aus von dem Gedanken : die Front muß
in der Heimat eine Kraftquelle haben . Kreisleiter Michelfelder,
der auf Urlaub gekommen war , dankte allen Beamten für ihres)
treue Mitarbeit in den letzten Jahren . Die Zusammenarbeit mit
allen Beamtungen sei vorbildlich gewesen , und er hoffe , daß sie
so bleiben werde. Mit diesem Wunsche verpflichte er alle seine
treuen Mitarbeiter , möge kommen was da wolle, zur Treue zum
Führer . Kreisamtsleiter im Amt für Beamte U tz legte rm Namen
aller das Gelöbnis getreuer Mitarbeit und unwandelbarer Treue
zum Führer ab.

Trossingen. (Beim Spiel ertrunken .) Beim Spiel ist
der Junge Gerhard Sauter aus Trossingen im Trosselbach er¬
trunken . Mit einem Kameraden spielte der Knabe auf einem
selbstgezimmerten Floß , wobei beide Jungen ins Wasser fiele».
Während der Aeltere gerettet werden konnte, kam der jüngere
ums Leben.

Stuttgart . (60 Jahre alt .) Am 21 . Mai begeht der Direk-
tor des Württ . Sparkassen - und Eirooerbandes , Wilhelm Dill¬
mann , seinen 60 . Geburtstag . Der Jubilar hat sich große Ver¬
dienste um die württ . Beamtenschaft und um die württ . Verwal¬
tung erworben . Insbesondere ist es die Württ . Verwaltungsaka¬
demie, die ihre Entstehung der Initiative von Direktor Dillmann
zu verdanken hat , denn dieser trat allezeit für eine gute aus-
bildung und Leistung der Beamten ein.

Wandertag des NSRL. Der auf den 22 . Mai (Himmel¬
fahrt ) festgesetzte Wandertag des NSRL . wird auf Sonntag,
25 . Mai , verlegt . Sämtliche Vereine des NSRL .-Bezirks 11 wan¬
dern an diesem Tage auf den Engelberg bei Leonberg und tref¬
fen dort spätestens X2 Uhr ein. Anschließend Kundgebung und
Feierstunde.

Walheim , Kr . Ludwigsburg . (T öd l i ch v e r ung l L ck t .) Der
seit wenigen Tagen in Urlaub weilende Ernst Eisele aus Hessig¬
heim verunglückte, als er an einer abschüssigen Stelle die Wa¬
genbremse betätigte . Das schwere Holzfuhrwerk fiel um und
drückte Eisele gegen einen Baum . Der Unglückliche erlitt eine
schwere Brustquetschung, der er auf der Stelle erlag.

Bietigheim a . Enz. (Ertrunken .) Bei einer Kahnfahrt auf
der Enz schlug infolge unvorsichtiger Handhabung der Nachen
um und die beiden Insassen , zwei junge Männer , stürzten ins
Wasser. Einer von ihnen , der des Schwimmens nicht kundig war,
konnte erst nach längerem Suchen als Leiche geborgen werden.

Oberurbach , Kreis Waiblingen . (Maikäfer zentner¬
weise .) An einem einzigen Tage wurden auf einer Markung
von Oberurbach bei einem Großeinsatz zur Bekämpfung der Mai¬
käfer 14 Zentner dieser gefräßigen Schädlinge gesammelt. Aus
Schorndorf wird berichtet, daß die dortige Schuljugend rund
3 ^ Zentner Maikäfer sammelte . Diese Sammelergebnisse zeigen
eindeutig , wie dringend notwendig solche geschloffene Aktionen
gegen den Maikäfer sind und geben einen Begriff von den
unabsehbaren Schäden, die von den vielen hunderttausendsn
gefangener Maikäfer hätten angerichtet werden können.

Erotzglattbach , Kr . Vaihingen . (Maikäferfang .) Etwa
3 Zentner der gesräßigen Maikäfer wurden am Morgen des
ersten Sammeltages gefangen . 16 Sammelkolonnen beteiligten
sich am Fang . Alle Altersklassen waren vertreten . Die jüngste«
Sammler zählten 11, die ältesten 82 Jahre . Eine Kolonne , di«
nur aus älteren Volksgenoffen zusammengesetztwar — die zwölj
Sammler zählten zusammen 715 Jahre —, hatten mit einem
halben Zentner das höchste Fangergebnis zu verzeichne». Di«
Fangaktion wird fortgesetzt.

Notzingen, Kr . Nürtingen . (Tödlich verunglückt .) Bür-
germeister Johannes Mettang verlor , als er mit seinem Motonrad nach Köngen fahren wollte , zwischen Notzingen und Oet

'
-

lingen in einer Kurve auf ungeklärte Weise die Herrschaft übn
sein Motorrad und zog sich beim Sturz tödliche Verletzungen z„

Allmendinge «, Kr . Ehingen . (Lebendig begraben .) Deraus Südtirol gebürtige Joseph Nicolette wurde bei Arbeiten ,m
Kalksilo einer hiesigen Firma von nachrutschenden Maßen über¬
rascht und unter ihnen begraben . Er konnte nur als Leiche ge¬borgen werden.

Konstanz. (Arbertsvertragsbruch .) Im Schnellversah,
ren wurde ein 31jähriger Mann verurteilt , der seine Arbeitsstätte
in Norddeutschland veilaffen und versucht hatte , unberechtigt
über die Grenze nach der Schweiz zu gelangen . Dabei war er fG
genommen worden . Er erhielt zwei Monate Gefängnis . —
falls seinen Arbeitsplatz verlaßen hatte ein 41 Jahre alter Mangin einem bayerischen Ort , und auf dem Wege nach dem
wo er bei Bekannten Arbeit zu finden hoffte, war er in der
Nähe von Singen verhaftet worden . Er wurde mit acht Wochen
Gefängnis bestraft.

Pflanzen und Kräuter im Mai
Der Monat Mai ist die Zeit , in der sich viele Pflanze« zurBlüte entfalten . Darunter auch zahlreiche Kräuter auf den Wie»

sen, die gerade in diesen Wochen gepflückt werden sollten und
ausgezeichnete Frühlingsgerichte ergeben, so der Sauerampfer !
und der Wegerich, Löwenzahn und Kerbel . Daneben aber haben !
die meisten anderen Pflanzen irgendeinen nützlichen Wert . Und
um sie alle hat sich noch manch alter Volksglaube gesponnen , der
ihnen besondere heilende und schützende Kräfte beimißt.

Mit am frühesten blüht der Gundermann, auch Gundel - !
rebe, wildes Katzenkraut oder Soldatenpetersilie genannt, eine
Kleinstaude , die sich auf dem Boden entlangrankt mit oft meter¬
langen Ausläufern , rotviolett überlaufenen Blättern und blau¬
violetten oder weißen Blüten . Man findet den Gundermann in
lichten Wäldern und Hecken, auf Wiesen und an Wegen . Das
Kraut kann als Tee, Spinat oder Suppeneinlage verwendet wer- >
den, als Fieber - und Wundmittel leistet es gute Dienste . Früher
sagte man , daß derjenige , der in der Walpurgisnacht einen Eun-
delrebenkranz trüge , die Gabe erhielte , Hexen zu erkennen . !

Eine beliebte Zierpflanze der Gärten ist die Akelei. Auch !
als Glockenblume, Elfenschuh oder Eoldwurz ist sie weit bekannt.
In diesen Wochen brechen ihre violetten oder rosenroten bis !
weißen Blüten auf . Früher wurde der Kern der Pflanze zu
medizinischen Zwecken verwendet , es hieß, daß er mit Erfolg
gegen Gelbsucht angewendet würde.

An sonnigen Hängen beginnen jetzt die strauchartigen Ein¬
sterarten zu blühen , die oft bis zu zwei Meter Höhe errei¬
chen und sich im Frühling mit leuchtend gelben kleinen Blüten
schmücken. Die Blüten und Samen des Ginsters enthalten einen
bitterlichen Saft , der in der Volksheilkunde als harntreibender !
Tee Verwendung findet . !

Der Wiesenknöterich, auch Gänseampser , Natterwurz
oder Drachenkraut genannt , ist ein bis zu einem Meter hohes
Kraut mit herzförmigen , am Rande welligen Blättern und rosen- ,
roten Blüten , die an einer walzenförmigen , sog. Scheinähre
sitzen. Ein Kraut , das früher gegen alle möglichen Krankheiten
geheimnisvolle Dienste leisten sollte. „Mau reibe die trockenen .
Blätter mit Zucker zu einem Pulver "

, und wird sich durch Ee- j
nutz dieses Mittels ewige Jugend verschaffen. Auch Wassersucht , !
Rheuma und andere Gebresten verstand man mit der Natterwurz
oder dem Drachenkraut erfolgreich zu verscheuchen.

An den Wacholderbüschen kann man wieder die kleinen
Kätzchen beobachten. Der Wacholderbaum , der bis zu elf Meter
hoch wird , ist eine der ältesten Heilpflanzen der Welt . Früh schon s
verstanden die Menschen, sein ätherisches Oel zu gewinnen, die ^
schwarzen Beeren werden als harntreibendes , blutreinigendes s
Mittel verwendet , zu Wacholderbranntwein verarbeitet oder als i
Bäderzusatz verwendet . Der Rauch von Wacholder soll Ungeziefer,
Schlangen und böse Geister vertreiben.

Auch die bekannteste „fleischfressende " Pflanze blüht im Mai,
der Sonnentau, auf dessen behaarten , klebrigen Blättern ss
manches Jnsektchen den Tod findet . Das Kraut schützt gegen „Be¬
zauberung und böse Dämonen "

. !

Gestorben '
Neu -Nuifra: Christine RUH, geb . Müller , 68 I.
Bad Teinach: Emma Daiker, 60 I.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt an Stelle des im Felde
stehenden Hauptschriftleiters Dieter Lank , Ludwig Laub in Mensteig
D--uck u . Verlag Buchdruckerei Lauk in Altensteig ; Zurzeit Prl .3 gültig
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für Zimmer und Küche für
sofort oder 1 . Juni . Kochen
kannerlernt werden

Gafthoss/ PensionHirsch
Herzogsweiler

Eine schöne , starke

samt Kalb , verkauft

Georg Kübler , Meistern
Ein schönes

^ ^ Einstell-
Schwein

verkauft
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.
Ia Pelikan-

Farbbänder
in allen gangbaren Breiten
empfiehlt die

BMMlullgLau!, Meklsteig

borgen Donnerstag

kein« Sstpecimiunae
vr . VoZei , ^ItensteiZ

Altensteig , den 21 . Mai 1941

Todes -Anzeige
Unser lieber Vater und Schwiegervater

Karl Dörrscheidt
ist gestern im Alter von nahezu 76 Jahren nach langem
Leiden sanft entschlafen.
Die Tochter : Emmy Schwuchow, geb . Dörrscheidt mit

Ehegatten Otto Schwuchow, Koblenz

Beerdigung am Donnerstag , den 22 . Mai um 14 Uhr
von der Kapelle des Waldfriedhofs aus.

Füufbrou»

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während

der schweren Krankheit und dem Hinscheiden unserer lie¬
ben Mutter , Schwestrr, Schwägerin und Tante

Christine Schaible
geb . Theurer

danken wir herzlich . Besonders danken wir Herrn Missionar
Gehring für die trostreichen Worte, sowie für den erhe¬
benden Gesang des Mädchenchors und für die zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte.

Die Kinder : Klara , Hilde «nd Lydia.

ftsuis vvis vor 30 Isftrsn l

Das praktische Heil¬
kräuterbüchlein
EHM Md Milt

Preis 60 L

Stt MiltttOllllS
zu Chrut und Uchrut
Preis 75 L

Schreibers kl . Atlas
für Kräutersammler

Preis 1 . 70
Deutschlands Zugend
sammelt Heilkräuter

Preis 2 .40
sind zu haben in der

sowie

komme
Patience
Kaixel
lapp
8älvsrrer Peter
(jasrtett
<1ie

Aiiensteig

Kirchliche Nachrichten
Donnerstag 8 Uhr Predigt und
Kriegsbetstunde.
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